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Zum . Jubiläum von Carl Philipp Emanuel Bach 
11. 3. – 27. 4. 2014 Für Kenner und Liebhaber 

 Carl Philipp Emanuel Bach in Hamburg 

Von  bis zu seinem Tod am . Dezember 

war Carl Philipp Emanuel Bach städtischer Kantor
und Musikdirektor der Haupt- und Nebenkirchen in
Hamburg, setzte aber auch darüber hinaus dem Ham-
burger Musikleben als Komponist, Konzertveranstalter
und Interpret eigener Werke seinen Stempel auf. 

Gezeigt werden neben Dokumenten zu Bachs kirchen-
musikalischer Tätigkeit speziell für Hamburger An-
lässe komponierte Fest- und Gedenkmusiken sowie
weitere in Hamburg entstandene Kompositionen. Ein
besonderes Augenmerk wirft die Ausstellung auf den
in Carl Philipp Emanuel Bachs Besitz und damit rund
 Jahre in der Stadt gewesenen Anteil an Komposi-
tionsmanuskripten des Vaters, aufgrund derer Hamburg
zu einem Ausgangspunkt für die beginnende Rezeption
der Werke Johann Sebastian Bachs im späten . Jahr-
hundert wurde. Gefragt wird außerdem nach Dichtern
und Gelehrten, die Bach in Hamburg umgaben und
sein schöpferisches Tun beeinflussten. Schließlich wid-
met sich die Ausstellung Bachs Schülern und Anhän-
gern sowie seinem Ruhm und Nachruhm in Hamburg. 

Neben zum Teil einzigartigen Dokumenten aus den
Beständen der Staats- und Universitätsbibliothek selbst
werden auch Leihgaben anderer Hamburger und aus-
wärtiger Einrichtungen präsentiert, darunter mehrere
Bach-Autographen, Abschriften von Bachs Hamburger
Kopisten sowie zahlreiche Erstdrucke von seinen und
anderen Werken. In informativen Kurztexten und
Objektbeschreibungen entsteht ein detailliertes Bild
des Hamburger Musiklebens in der zweiten Hälfte
des . Jahrhunderts. 

Eine Ausstellung im Rahmen der Veranstaltungen zum
. Geburtstag von C.P.E. Bach. www.cpebach.de 

Im Ausstellungsraum, Erdgeschoss, Eintritt frei. 

26. 4. – 22. 6. 2014 Todeszone 
    Fotos aus Prypjat, Ukraine 

Am . April  ereignete sich im Kernkraftwerk
Tschernobyl der bis dato erste atomare Super-GAU.
In etwa vier Kilometern Luftlinie des Reaktors, im
Ort Prypjat, der  eigens für die Mitarbeiter des
Reaktors und ihre Familien gegründet wurde, ahnte zu
diesem Zeitpunkt noch kaum jemand etwas von der
Schwere des Unglücks. Erst knapp zwei Tage nach der
Katastrophe wurde die Stadt geräumt, was für viele

der knapp   Bewohner
schwerste gesundheitliche
Folgen hatte. Seit der über-
stürzten Evakuierung, bei der
die Menschen nur das Not-
wendigste ihrer Habe mit-
nehmen durften und zu-
nächst von einer vorüberge-
henden Abwesenheit ausgin-
gen, ist Prypjat eine Geister-
stadt in der so genannten
„Todeszone“, die in einem

Radius von zehn Kilometern rund um den Reaktor
eingerichtet wurde. 

Janina Fuge hat sich vor vier Jahren aufgemacht, diesen
„vergessenen“ Ort zu besuchen: Riesenrad und Auto-
scooter eines Freizeitparks, der am . Mai  einge-
weiht werden sollte, rosten einsam vor sich hin; in
kalter Leere gähnt das Becken des einst imposanten
Schwimmbades, die von heimlich kommenden Van-
dalen zerzausten Bücher in Klassenräumen künden
von einer Schulzeit, die für die dort lernenden Kinder
sicherlich nie wieder unbeschwert sein sollte – und die
Natur erobert sich langsam all jene Plätze zurück, die
einst von der Größe des Sozialismus künden sollten.
Es sind Bilder aus der „Todeszone“, die Geschichten
erzählen davon, wie erschütterbar das Leben ist. 

Im Gang zum Lichthof im Altbau 

AUSSTELLUNGEN & VERANSTALTUNGEN

11. 2. – 13. 4. 2014 Kühne Helden
   Stadtbäume in Hamburg 

„Eine Stadt ist so reich, wie ihre Bäume zahlreich sind“
besagt eine mittelalterliche Volksweisheit. Dieser Ein-
sicht zufolge ist Hamburg eine sehr reiche Stadt: Rund
  Bäume säumen allein ihre Straßen und prägen
seit Jahrhunderten das Bild der Hansestadt. 

Die vielfältigen Baumarten bieten
nicht nur einen beruhigenden Ge-
gensatz zur schnelllebigen Stadt, son-
dern auch einen besonderen opti-
schen Reiz. Dieser zeigt sich vor
allem im Winter. Es ergeben sich
immer neue grafische Anordnungen
und Spannungen zwischen der sta-
tisch-starren Stadtarchitektur und den
filigranen organischen Silhouetten
der Bäume. Der individuelle Wuchs
der Bäume lässt erahnen, wie sie sich
der ständig wandelnden Umgebung
angepasst und allen geschichtlichen
Ereignissen standgehalten haben.

Viele Hamburger Stadtbäume sind
weit über hundert Jahre alt. Mit Er-
folg behaupten sie sich gegen Auto-
verkehr, Umweltgifte und die ehr-
geizigen Projekte der Stadtplaner.

Wird ein Baum, wie vergangenes Jahr die  ge-
pflanzte Rosskastanie an der Lombardsbrücke, gefällt,
entsteht eine ernüchternde Leere. Stadtbild und Archi-
tektur können den Verlust nur schwer verkraften. 
Die Fotografin Ulrike Cameron Henn fotografierte die
Bäume im Winter / in Schwarz-Weiß, um
nicht von der majestätischen Präsenz und der spürbaren
Verletzbarkeit der Bäume abzulenken.

Im Gang zum Lichthof im Altbau. 

AUSSTELLUNGEN

26. 4. – 22. 6. 2014 Todeszone 
    Fotos aus Prypjat, Ukraine 

Prypjat, Foto: Janina Fuge



, 2. 4. 2014 Führung durch die Bibliothek 
,   Sie sind neu in der Stabi? Sie wollten schon immer

einmal ein Buch aus der größten Bibliothek Hamburgs
ausleihen, wissen aber nicht wie? 

Jeden ersten Mittwoch im Monat erhalten Sie in einer
knappen Stunde einen ersten Eindruck von unseren
Räumlichkeiten und die wichtigsten Informationen zur
Benutzung. Lassen Sie sich von uns führen. 

Im Vortragsraum, erste Etage. Ohne Anmeldung. 

Führung durch die Ausstellung 
Zum . Jubiläum von Carl Philipp Emanuel Bach 

, 8. 4.,   Für Kenner und Liebhaber 
 Carl Philipp Emanuel Bach in Hamburg 

Mit Dr. Jürgen Neubacher, Musikreferent der Staats-
und Universitätsbibliothek Hamburg. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Treffpunkt im Ausstellungsraum
der Bibliothek. Eintritt frei. 

Dr. Elke Ruhnau, FU Berlin: 
, 10. 4. 2014 Das Leben geht weiter 

,    Neu Spanien nach der Eroberung 

Die spanische Eroberung und die Gründung der Kolo-
nie Neu Spanien, in der sich eine europäisch geprägte
Gesellschaft entwickelte, stellte die indigene Bevölke-
rung vor gewaltige Herausforderungen. Quasi über
Nacht waren die Menschen Untertanen des Königs von
Spanien und nicht mehr ihrer angestammten Herr-
scher, die mit einem Federstrich entmachtet worden
waren. Die alten Eliten, Herrscher und Adelige, waren
nun, wie ihre Untergegebenen, „Indianer“, unabhängig
von internen politischen und sozialen Differenzen.
Auch ihre Götter durften die Menschen nicht mehr
verehren, sie hatten als Untertanen der spanischen
Krone gute Christen zu sein. 

Im Vortrag werden anhand von Bilderhandschriften
Transformationen beleuchtet, denen sich die Indigenen
nach der Eroberung ausgesetzt sahen, Aushandlungen
von Partizipation und Gestaltungsmöglichkeiten inner-
halb des kolonialen Systems, Formen von Interaktionen
mit Europäern und Arrangements mit dem neuen
Regime, die bei all dem unvermeidlich waren.

Ringvorlesung der Mesoamerika-Gesellschaft Hamburg
in Zusammenarbeit mit der Staats- und Universitäts-
bibliothek und der Linga-Bibliothek für Lateinamerika-
Forschung. 

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 

PD Dr. habil Hildegard Frübis, 
Humboldt-Universität zu Berlin: 

, 24. 4. 2014 Bilder der „Neuen Welt“:  
,    Die Wahrnehmung Neuspaniens 

im Europa des 16. Jahrhunderts 

Die wenigsten Darstellungen zur Entdeckung der
Neuen Welt stammen von so berühmten Künstlern
wie Hans Burgkmair oder Albrecht Dürer. Der Groß-
teil besteht aus anonym gefertigten Illustrationen, wie
die grafisch gestalteten Flugblätter der Kolumbus- und
Vespuccibriefe. Sie gehören zu den ersten Zeugnissen
der Entdeckung einer „Neuen Welt“, die die Nachricht
in Bild und Text verbreiteten. Es folgten Reiseberichte,
die mit ihren Illustrationen das europäische Bild der
„Neuen Welt“ gestalteten. Zu den Neuheiten gehörten
aber auch die „wunderbarlich Ding zu männiglichem
Brauch, das so viel schöner anzusehen ist dann Wunder-
ding“ – wie Albrecht Dürer die Objekte nannte, die er
 im Palast Karls V. in Brüssel zu sehen bekam. Sie
stammten aus einer Sendung von Hernán Cortés,
dem Eroberer des Aztekenreiches, an seinen König.
Neben den Briefen und Reiseberichten sind es vor
allem die Gegenstände selbst – Idole, Masken und
Federarbeiten –, die in Europa das Ereignis der Ent-
deckung fassbar machten. Der Vortrag gibt einen
Einblick in die Vielfalt der visuellen Repräsentation
der „Neuen Welt“ in Europa. 

Ringvorlesung der Mesoamerika-Gesellschaft Hamburg
in Zusammenarbeit mit der Staats- und Universitäts-
bibliothek und der Linga-Bibliothek für Lateinamerika-
Forschung.

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 

VERANSTALTUNGEN

Codex Telleriano Remensis_44v,
16. Jahrhundert. 
Mit freundlicher Genemigung von
famsi.org 

Mosaik-Maske mit Nasenschmuck
ca. 1350 – 1521

Hans Burgkmair, Figur eines 
indianischen Eingeborenen, um 1519 

Grafik Design: Philip Bartkowiak
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AUSSTELLUNGEN 

26. 4. – 22. 6. 2014 Todeszone 
    Fotos aus Prypjat, Ukraine 

11. 3. – 27. 4. 2014 Für Kenner und Liebhaber 
 Carl Philipp Emanuel Bach in Hamburg 

11. 2. – 13. 4. 2014 Kühne Helden
   Stadtbäume in Hamburg 

VERANSTALTUNGEN 

, 2. 4. 2014 Führung durch 
,   die Bibliothek 

, 8. 4.,   Führung durch die Ausstellung 
 Carl Philipp Emanuel Bach in Hamburg 

, 10. 4. 2014 Das Leben geht weiter 
,    Neu Spanien nach der Eroberung 

dienstag, 15. 4. 2014 Buchsprechstunde 
,   Anmeldung erforderlich unter: ()  - . 

, 11. 4.,   Führung durch die Ausstellung 
 Carl Philipp Emanuel Bach in Hamburg 

, 15. 4. 2014 Rechtsruck in Europa? 
,   Europa vor den Wahlen 

, 24. 4. 2014 Bilder der „Neuen Welt“:  
,    Die Wahrnehmung Neuspaniens 

im Europa des 16. Jahrhunderts 

dienstag, 15. 4. 2014 Buchsprechstunde 
,   Sie besitzen alte oder seltene Drucke, reich illustriert oder

schön gebunden? Sie haben Fragen zur Aufbewahrung
oder Restaurierung? Kommen Sie zu unseren Experten
in die Buchsprechstunde. Wir beraten Sie gern. 

Im Konferenzraum, zweite Etage. 
Anmeldung erforderlich unter: ()  - . 

Führung durch die Ausstellung 
Zum . Jubiläum von Carl Philipp Emanuel Bach 

, 11. 4.,   Für Kenner und Liebhaber 
 Carl Philipp Emanuel Bach in Hamburg 

Mit Dr. Jürgen Neubacher, Musikreferent der Staats-
und Universitätsbibliothek Hamburg. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Treffpunkt im Ausstellungsraum
der Bibliothek. Eintritt frei. 

Neue Öffnungszeiten ab April:

Montag bis Freitag 9 – 24 Uhr, 
Samstag, Sonntag 10 – 24 Uhr. 

, 15. 4. 2014 Rechtsruck in Europa? 
,   Europa vor den Wahlen 

Mit Andreas Speit, Journalist und Experte im Bereich
Rechtsextremismus, und weiteren Gästen aus Medien,
Politik und Wissenschaft. 

Die Idee von einem vereinten Europa wird in vielen
Staaten der Union zunehmend infrage gestellt. Diese
Renationalisierung bereitet auch den gefährlichen
Nährboden für rechtspopulistische und extrem rechte
Parteien innerhalb der einzelnen Staaten. Bündnisse
schmieden sich dabei über nationale Grenzen hinweg,
z. B. die anti-europäische Allianz zwischen der Franzö-
sin Marine Le Pen und dem Holländer Geert Wilders.
In Deutschland zeigt der Wahlerfolg der euro(pa)kriti-
schen Alternative für Deutschland (AfD), dass popu-
listische Parteien auf dem Vormarsch sind. 

Das Ergebnis der Wahlen zum Europäischen Parlament
im Mai diesen Jahres wird der nächste Gradmesser:
Nach aktuellen Umfragen könnten die rechtslastigen
Parteien mit erheblich mehr Abgeordneten ins Parla-
ment einziehen als bisher. 

Eine Kooperationsveranstaltung von umdenken
Heinrich-Böll-Stiftung Hamburg e.V. und 
Rosa-Luxemburg-Stiftung Hamburg. 

Im Vortragsraum, erste Etage, Eintritt frei. 


